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0 Mecklenburg als Verfafsungsstaat .
. Seit 1867 hat sich der Reichstag imnicr wieder mit
?c * mecklenburgischen Verfassung zu beschäftigen ge-
habt : die liberalen mecklenburgischen Reichstagsabpe-
"rdneten riefen den Reichskanzler und BundeSrat
^>n Hilfe an , um dem letzten deutschen Staate eine
^orsassnng zn geben . Aber es war vergebens. Ter
Reichstag konnte sich nicht cinmifchen und der Buu -
^ srat hiitete sich , eine Gelegenheit zu geben , auf
?? *ii Wege über den Reichstag in die inneren Ver¬
hältnisse der Einzelstaaten einzngreifen . Alle Jn -
^ rpellationen im Reichstage waren nur leeres Stroh¬
wischen. Aber jetzt will Mecklenburg selbst daran
hellen , sich eine Verfassung zu geben . Der Groß -
hwrzog ist dazu bereit , ein Teil der Stände auch, nur
wird cs noch viel Arbeit kosten, bis das Werk ge¬
äugen ist . Ende dieses Monats sollen die Verhand-
stsugen wieder aufgenommeir werden, nachdcni sie
w' ^her zu keinem Resultat führten .
^ % r

_ vor 15 Monaten publizierte Entwurf der
Erfassung brachte eine Reihe von Garantien für das

aber dem einen ging inan zu weit , dem an-
hwren nicht weit genug. Die Verhandlungen über die
^hletzentwiirfe waren vertraulicher Natur . Es wnr-
whn au , 13 . Mai die Eiitivürfe einer nach Ständen
>!»d .Preisen gewählten Komitee voii 36 Mitgliedern
^7 i <-' 18 ans der Ritterschaft und Landschaft — zur
horberatnng überlviesen . Weiter wurde deni
-" vinitee , >vie üblich , die Geheimhaltung ihrer Be-
atnng

^ aufgegebeii , sämtlicheii Ständemitgliedern
ver gestattet, den Verhandlniigen als Zuhörer bei-

? ww^nen . Scho, , am 4 . Juni konnte das Plenum
^

w>lustsasst,„g über die Vorlage wieder zusam -
d .1US Ergebnis der Komiteetätigkeit lagen
in 11 DWri!.« ^ führten und gedruckten Protokolle
j . ,,, - r veil Stälideniitgliedern schon
^ ügchialick n Fertigstellung einzelii vertraulich

, Ornlacht waren . Tie Verhandlung des
Hl, [ v

1- friji'onfU1 sich nnf eine Generaldebatte
.wer nie Frage , ob bei- Regie, Iiiigsvolschlag , die bis¬
herige ständische Vertretung durch eine gewählte Re-
1' räsentativversainmlnng zn ersetzen, in , Prinzip au-
Slnieknnen sei . In Bezug mif diese Frage hatte sich
schon in dem Komitee ein Gegensatz zwischen den
Mitgliedern der Ritterschaft und der Landschaft er¬
geben. Von den rittcrschaftlichen Mitgliedern hatteil
>>nr 2 die Frage bejaht . Die übrigen 16 hatten ihr
? oti,m dahin abgegeben , es seien Verhandlungen
über die Modifikation der bestehenden ständischen
^crfasst,„g nach der Richtnng in Aussicht zu nehmen,
M außer den ritterschaftlichen und landschaftlichen
Obrigkeiten auch den Geineinden des Doiiianinms
s ' ne Vertretung auf den Landtagen gewährt imd
"as Virilstimmrecht der Ritterschaft durch Kontin -
üeiitiernug der Stimmen oder durch Wahl einer be-
Miiiinten Zahl von ritterschaftlichen Deputierten he¬
iligt werde . Tagegeii war der landschaftliche Teil

Kominitte in seiner Mehrheit im Prinzip der Re-
6 >eru „ gsvorlage beigetreten,

dieser Gegensatz der Anffassnugen beherrscht auch
Debatte im Plenum und führte dazu , daß die

beiden Stände „ in partes" gingen . Die Landschaft
erklärte sich durch Standesbeschluß mit 39 gegen
6 Stimmen im Prinzip für die Regierungsvorlage ,
die sie zwar für verändernngsbedürftig , aber doch
für eine geeignete Grundlage der weiteren Berat» ,ig
und Beschlußfassung erklärte . Die Vertreter der
Seestätte Rostock und Wisinar enthielten sich mit
Rücksicht auf die Sonderrechte der von ihnen ver¬
tretenen Städte der Abstimmung und nahmen die
Vorlage ad referendum , erklärten sich aber grund¬
sätzlich für die Auffassung der Landschaft. Die Ritter¬
schaft erklärte sich durch Standesbeschluß mit 291
gegen 65 Stimmen gegen die Einführung allge¬
meiner Wahlen und nahm das Votum der 16 ritter¬
schaftlichen Kommittenmitglieder ohne besondere Ab¬
stimmung an . Dainit waren die Regierungsvorlagen
ini Ganzen abgelehnt. Die Landesherren beant¬
worteten die ständischen Erklärungen durch inhaltlich
übereinstimincnde, den Landtag bis auf weiteres ver¬
tagende Reskripte vom 6. Juni . Die Regierungen
hielten darin an der Auffassung fest, daß die Ein¬
führung einer Repräsentativverfassung niit einer
aus Wahlen hervorgegangcnen Laudesvertretuug un¬
abweisbar notwendig sei.

Im Oktober fand die Fortsetzung der Verhand¬
lungen statt und da opponierte die Ritterschaft noch
viel energischer ; ihr Mut war gewachsen. Aber die
Regierung gab trotz der abermaligen Ablehnung nicht
klein bei . Durch Reskript vom 20 . November 1908
erösfneten die beiden Landesherren den auf dem
ordentlichen Landtage in Malchin versammelten
Ständen ihren Entschluß , die zur Durchführung der
von ihnen als ein unabweisbares Bedürfnis er¬
kannten Reform der Landesverfassung eingelciteten
Verhandlungen auf der Grundlage der Regieruugs -
entwürfe fortzusetzen , bis sie zu einem dem Lande
dienlichen Ergebnisse geführt haben würden . Es
sollten außerhalb des ordentlichen Landtages wei¬
tere kommissarisch deputatische Verhandlungen statt-
fiude» . Als ständische Deputierten dafür wurden
ans dem Landtage am 2 . Dezember 1908 je 9 Depu¬
tierte von der Ritterschaft und der Landschaft ge¬
wählt , denen die 3 Syndizi beigeorduet sind . Tie
Verhandlungen selbst sollen am 25 . August 1909 be¬
ginnen . — Soweit der bisherige Gang der Entwick¬
lung . Wie wird sie enden ? Das kann heute nie¬
mand sagen . Als Katholiken haben wir den einen
Wunsch , daß die neue Verfassung die Gleichberechtig¬
ung aller Konfessionen enthalten möge , daß die katho¬
lische Kirche auch in Mecklenburg volle Freiheit er¬
halten möge, zumal die katholische Bevölkerung
immer mehr zunininit .

Qo Sozialdemokratische , -Volks¬
aufklärer ".

ii
4 . Auf demselben Niveau der Wahrhaftigkeit bewegen

sich die Ausführungen des sozialdemokratischen Flug¬
blattes über die Verteuerung des Bieres durch die
Bi ersten er . Zunächst wird die ganze Sache so darge¬
stellt, als ob die Erhöhung der Bierstcuer auch bei uns

Der Landstreicher .
Sriginal -Roman von Richard Walther .

»utotii
^ (Fortsetzung.)

< "willst Tu auch immer zu niir halten , Lieb ?"
i

!Ue Mersdorf , ihr lächelnd ins Gesicht sehend,' ' venu vielleicht ein anderer, reicherer Freier kommt" " d um Dich wirbt ? "

^ » Sivig bleibe ich Tein , Karl, mag kommen , was
] .

0 !lc ' Papa ist mich kein Unmensch und will nur
. w>n Glück ; er wird anfangs wohl etwas wider-
be ,

^ '^ aber schließlich doch seine Einwilligung ge-
’ • Sollen wir es ihm nicht gleich sagen ? "

di lunr frK ü' ir lieber noch einige Wochen, in
«„ s 3cit kann sich vieles zu unseren Gunsten«nocru "

I,
Hw bei den Leuten keinen Verdacht zu erregen,

>w sich wieder zurück und mischten sich unter
. ^ bietenden. Es wurde eben „Blindekuh" gespielt

Mit - . war bald eingesangen, da er zu sehr
aclu

' einem © liicf beschäftigt war , um auf das Spiel
dieLeben . Mit einem lauten Halloh begrüßte es
,«j, . ,T 'onerschaft, daß ihr Vorgesetzter jetzt die „blinde
<ind - ^ "^ 11 sollte und alles verabredete unter ein-

iwn jungen Herrn recht lange suchen zu lassen,
die lw i ' ch Mersdorff die Augen verbinden und
es S ^ nte stoben auseinander . „Hier , hier ! " erscholl
§ Uff

° 11 Een Seiten und wenn er dann auf eine
^ '̂ llte, griff er in die leere Luft . Else blieb

iah
Ur ' ^ stuugslos auf demselben Platze stehen und

ljeg - lllnckselig lächelnd den Anstrengungen des Ge-
llers .m 3U / iomand zu fangen ; sie wollte den Zufall
'»ehr! ,

' er ihn nicht zu ihr hinsühre. Schon
lllUprs hatte er gehorcht , ob er ihre Stimme nicht
-tzchT llen anderen vernehme, doch vergebens. Der
^ »ck

h stand ihm auf der Stirne vor lauter
gis^ ^ aud Tasten ; aus einmal schien ihn eine ma-

Gewalt zu der Stelle hinzuziehen , wo sich Else
l - Mit Herzklopfen sah sie ihn näherkonimen.

und schon nach wenigen Augenblicken hielt er sie
triumphierend in den Armen.

„So Hab ich Dich und halte Dich ! " flüsterte er ihr
frohlockend ins Ohr . Wenn es auch Anstrengung
kosten wird , erringen werde ich Dich, dafür soll mir
der jetzige Zufall eine gute Vorbedeutung sein .

"
Tie Leute kamen jubelnd herbei .
„ Das gnädige Fräulein muß jetzt die blinde Kuh

niachen .
"

Bei Else ging es allerdings schneller, daß sie einen
Fang machte ; denn jeder junge Bursche wollte sich
gern von ihr einsangen lassen und hielt cs für ein
Glück, die holde Mädchengestalt, welche ihm sonst un¬
erreichbar war . wenigstens für einen kurzen Augen¬
blick in den Armen zu halten .

Ter Tag des Erntedankfestes, welches die zwei
imtcjtn Menscheuherzen zusammengesührt hatte, ver¬
lief in schönster Harmonie . Doch schon der nächste
Tag drohte ein schweres Gewitter über ihre junge
Liebe heraufzusübren . Mcrsdors war mit Gras
Gehern eben bei der Durchsicht mehrerer Wirtschafts¬
bücher , als polternd ein Wagen vorgefahren kam und
wenige Augenblicke daraus sich Kommerzienrat Gel¬
dern melden ließ . Der junge Verwalter zog sich so¬
fort zurück, trotzdem ihn der Graf einlud, zu blcikleu.

Mit einem süßfreundüchen Lä «heln trat der Be¬
sucher ins Zimmer .

,,« ie entschuldigen , Herr Graf , daß ich Sie zu so
früher Stunde störe ! Aber Sie können sich denken ,
daß es eine wichtige Angelegenheit ist , die mich zn
Ihnen führt .

"
Eine beklemmende Ahnung überkani Graf Geyern,

er wußte, daß er etwas recht Nuangeuehmes zu hören
bekommen werde . Aeußerlich aber vollkommen ruhig
bat er dei ^ Baron , Platz zu nehmen, v . Geldern
leistete Folge und nestelte verlegen an seinen schweren
Ringen der linken Hand , er wußte offenbar nicht , wie
er seine Rede beginnen sollte . Nachdem er noch einen
forschenden Blick auf den Grafen geworfen hatte,
fing er endlich an :

in Baden am 1 . August l. I . in Kraft trete. Daß bei
unS , da wir eine eigene Biersteuer haben , der künftige
Landtag erst über die Aufbringung der an das Reich zn
entrichtenden sog. AuSgleichSbetragS Beschluß fassen muß,
daß für 1909 unter keinen Umständen eine höhere Be¬
lastung deS Bieres kommt, da die süddeutschen Staaten
erst vom ReichSetatjahr 1910 an ( also vom 1 . April
1910 an) die höher» Beträge ans Reich abliefern müssen,
von all dem weiß das sozialdemokratische Flugblatt nichts
zu sagen . Wohl aber macht cs den Lesern vor , der
„badische Schoppen " Bier werde künftig 14—15 Pfg.
kosten . Das würde eine Erhöhung des Literpreises um
12 Pfg . bedeuten, während die im ReichSage für die
norddeutsche Brausteuergemeinschaft beschlossene Stcucr-
crhöhung auf dar Liter höchstens 2 Pfg. ausmacht . Wir
in Baden , davon kann sich doch jedermann überzeugen ,
zahlen bis jetzt keinen Pfennig mehr für das
Bier. Wie hoch der Landtag die Erhöhung s. Zt. fcst-
setzen -wird , daS weiß heute noch niemand , nicht einmal
sozialdemokratische Flugblatlschreiber . Was deshalb in
dem Flugblatt der Genossen über die Belastung durch
die Bicrsteucr steht , ist in dieser Allgemeinheit nichts als
Agitationsschwindel .

5. Bei der Branntweinsteuer nimmt natürlich de»
Hauptraum ein die Ausführung über die Liebesgabe.
Das ganze Geschwafel , insbesondere die Behauptung, die
Liebesgabe hätte für den süddeutschen Brauer keine Be¬
deutung , weil in Baden nur ganz wenig Brenner in Be¬
tracht kämen, die mehr brennen, als sie für ihren eigenen
Bedarf nötig haben , geht so an dem Kern der ganzen
Sache und an den wirklich bestehenden Verhältnissen vor¬
bei und zeigt so wenig das Bestreben , wirklich aufzu¬
klären , daß man nur sagen kann : ödeste Hetze ge¬
wöhnlichster Art. Weiß der Flugblattschreiber nicht«
davon , daß die Beseitigung der Kontingent » für unk
Süddeutsche der helle Unsinn wäre ? Weiß er nichts
von dem großen Interesse de » süddeutschen Brenner» an
dem nieder» Steuersätze wegen der Konkurrenzmöglichkeit
mit bem norddeutsche» Brenner? Gerade weil die süd¬
deutschen Brenner jetzt fast niit ihrer ganzen Produktion
im Kontingent bleiben , deshalb ist die Aufrecht-
rrhaltung der Spannung für sie von größter Bedeutung .

Wie sagte doch im Jahre 1907 ein bekannter Ost¬
elbier : „Ihr Süddeutschen , ivcnn Ihr nnS zuviel
Sperrenzien macht, werden wir dafür sorgen, daß da »
Kontingent ( also eigentlich die „ Liebesgabe " ) aus-
geblascn wird , und dann liegt Ihr in ein paar Jahreil
auf der Nase und wir sind Herr ans den süd¬
deutschen Märkten." Daß sodann der niedere
Steuersatz auch für die Brenner , die nicht über ihren
Bedarf hinaus produzieren, von Bedeutung ist, sieht doch
jedermann ohne weiteres ein. Und dann noch etwas :
War für die vollständige Beseitigung der KontingentS -
spannung überhaupt im Reichstage nur eine einzige
Partei — mit Ausnahme der Genossen natürlich — zu
haben ? Er lese einmal die Verhandlungen und An¬
träge in der Finanzkonimission und dann sage er
Bescheid.

Im Sperrdruck sagt da? Flugblatt sodann, daß ein
sozialdemokratischer Antrag einen Teil des Ertrags der
Branntweinsteuer zur Bekämpfung der Trunk -

„ Vor einiger Zeit bot mir ein Geschästsirennd , der
sich infolge verunglückter Spekulation gerade in
Zlihlnngsschwierigkeiten befand, eine Hypothek zum
Kaufe an , die er auf Ihrem Schlosse liegen hatte.
Ich ettvarb sie, einesteils um dein langjährigen
Freund einen Gefallen zu tun , andererseits nm Sie
als meinen Nachbar davor zu bewahren, daß Sie in
die Hände irgend eines Wucherers siele» , der Ihnen
vielleicht große Schwierigkeiten bereitet hätte.

Graf Geyern fand anfangs kein Wort der Erwider¬
ung , so sehr überraschte ihn diese Enthüllung . Also
jetzt wußte er es gewiß : Geldern war der Mann ,
dem er jetzt nnf Gnade und llngiiade ansgeliefert
war . Ter würde wohl kein Erbarmen kenne» , da die
Tochter dem jungen Baron ja einen Kvrb gegeben
hatte .

„ Sie kommen also , nm mir die Hypothek zu kün¬
digen ? " fragte er nach einer peinlichen Pailse .

„ Bewahre Herr Gras ! " enviderte Geldern mit
Emphase, „ ich bin kein solch rücksichtsloser Patron,
daß ich meinen, Nachbar ohne Not Schwierigkeiten
und Verlegenheiten niachte . Sie wissen , Herr Gras ,
daß es der sehnlichste Wunsch meines Sohnes ist ,Ihr Fräulein Tochter zur Frau zn erhalten . Leider
hat sich die Komtesse bis jetzt seinen Bewerbungen
nnzilgänglich gezeigt . Wollten Sie nun dazu bei¬
tragen , daß die Sache ins Reine kommt , so würde
ich am Tage der Hochzeit den Hypothekenschein zer¬
rissen in Ihre Hände legen .

"
Graf Geyern st «wd ans und ging erregt im Zim¬

mer ans und ab .
„Herr Baron , ich nehme an , daß Sie nicht bedacht

haben, was Sie soeben anssprachen. Sie muten mir
damit zn , ineine Tochter zn verschachern. Ich halte
Ihnen das als Nachbar zu Gute , sonst, bei Gott ,
würde ich eine Rechtfertigung von Ihnen verlangen .

"
Mit spöttischem Lächeln blickte der Koinmerzienrat

den Aufgeregten an .
„Ich verstehe Sie gar nicht , Herr Graf ! Was ist

denn Ehrverletzendes dabei , wenn ich Ihnen als

sucht verwenden wollte; der Antrag sei aber vom
„ SchnapSblock " abgelehnt worden . DaS letztere ist
richtig. Aber ist es nicht zum mindesten sehr eigen¬
tümlich, wenn die Sozialdemokraten gegen die Höher¬
besteuerung des Branntwein« stimmen , wohl aber An¬
träge über die Verwendung der aufkon,wenden Steuer
stellen ? Bewilligen dürfe» die anderen, über die
Verwendung verfügt dann die Sozialdemokratie.
Daß sich der Reichstag diese „ Kühnheit " nicht bieten
ließ , ist verständlich . Und in eine« Augenblick» wo c»
heißt, alle Steuerkräfte anzuspannen , um den hohen Ein¬
nahmebedarf aufzubringen , da ist es eine besondere
„ Kühnheit " von ständigen Neinsagern , zn beantragen »
daß 10 Prozent des Erträgnisses einer Steuer dem
Reiche gleich wieder entzogen werden sollen . DaS
Zentrum ist auch einverstanden niit der Bewilligung von
Mitteln zur Bekämpfung der Trunksucht. Der Abgeord¬
nete Speck hat daS erklärt, aber daß die von der
Sozialdemokratie dazu benützte Gelegenheit die denkbar
ungünstigste war, ist einleuchtend. Das sozialdemokra¬
tische Gebahren war übrigen - nur ein Agitationstrick ,
weiter nicht».

6. Köstlich sind die Bocksprünge» die da» Flugblatt
macht, um zu begründen, warum die Sozialdemokraten
die Erhöhung der Schaumweinsteuer abgelehnt
haben : weil sie unr 5 Millionen einbringt und zumal
die Sozialdemokraten Gegner aller indirekten Steuern
sind. Das wird den Arbeitern und den übrigen kleinen
Leuten mächtig imponiere » ! Wenn etwa « eine hohe
Besteuerung ertragen kann, so der Sekt. Wer Sekt
trinken will, soll auch die Steuer bezahlen . Für eine
sogenannte Arbeiterpartei vollends besteht doch wahrlich
gar kein Anlaß, gegen eine solche Steuer zu stimmen —
sollte nian meinen . Sie stimmte trotzdem dagegen —
au » Prinzip ! Ein nette» Prinzip, nicht wahr!

7 . Gegen die Kaffeezollerhöhung meint da»
Flugblatt, daS ärmere Pudlikuni werde nunmehr sehr
viel Kaffeeersatzmittel ( „Surrogate " sagt das für den
kleinen Mann geschriebene Flugblatt) gebrauchen. Der
Schreiber dieses kann daS nicht als ein Nachteil be¬
zeichnen. Malzkaffee , gebrannlc Gerste sind wesentlich
gesundheitsfördernder denn Bohnenkaffee und wenn er¬
reicht werden könnte, daß das Volk den Bohnenkaffee
nur noch in Mischung mit Malz u . dergl . nimmt , so
wäre das eine, ivenn auch nicht beabsichtigte, so doch
gute Nebenwirkung dieser Zollerhöhung. Daß die Er¬
höhung de « KaffecprciseS um 10 Pf. für da » Pfund
indirekt zum höheren Alkoholgenuß beitragen werde , ist
eine Behauptung, für die sich der Flugdluttschreibcr auch
den Schatten eines Beweises geschenkt hat . Wenn er sie
tatsächlich selbst glaubt, dann bedauern wir ihn . Weni
diese Erhöhung des Kaffeepreises ein „Anlaß zum
Trinken " ist, dessen Vorsatz auf Mäßigkeit war nicht
allzufest .

8 . Zu der ZündWarensteuer heißt eS , sie treffe in
der Hauptsache den Arnien und Minderbemittelten , der
weder Gas noch elektrische » Licht in seiner Wohnwig
habe . Wie denkt sich denn der Flugblatlschreiber daS
Gasanznndcn in den meisten Fällen, insbesondere in
PrivathauShaltcn ? Braucht man dazu keine Streich -
hölzer ? Wir meinen , bei aller Hetzerei sollte m an mit
^ chivicgcrvnter Ihrer Tochter und Ihr nächster Ver¬
wandter einen Gefalle» erweise ? Ich glaube nicht
sehlzngehen , wenn ich amreyine, daß Sie zri stolz
sind , von emein Fremden sich eine Wohltat gefallen
z » lassen , « oinit diirfte der von mir vorgcschlagen «:
Weg der allein richtige sein zn einem gegenseitigenVerständnis .

"
( Forisetznng folgt . )

Jahresbericht des Lollegium 8spisntise zu
Freibnrg i. Br.

„ Wer einen lieferen Einblick hat in die Wissenschaft ,
lichen Beivegungen der Gegenwart , wird eingestehcn
müssen , daß dem katholischen Deutschland nicht in ge¬
nügender Anzahl Männer zur Verfügung stehen , welche
auf dem Gebiete der P r o s a n w i s s c n s ch a s t e n einen
nachhaltigen und bestimmenden Einfluß zu üben und auf
der Höhe wissenschaftlicher Forschung stehend die katho -
Iisck >e Wahrheit mit den Waffen der modernen Errungen¬
schaften sieg - und erfolgreich zu verteidigen imstande sind.
DaS katholische Laienelement ist aus den weltlichen
Fakultäten der Uuiversftäteu fast gänzlich verdrängt ; die
glaubeus - und christusfeindliche Wissenschaft übr auf den
Kathedern derselben eine fast unbestrittene Alleinherr¬
schaft ans ; katholische Dozenten ioerdcn nur noch als
Ausnahmen geduldet. Weiterhin stellen die soziale »,
politischen und kirchlichen Verhältnisse Deutsch¬
lands erhöhte Forderungen in wissenschaftlicher Beziehung
a» jeden , in hervorragender Ttellung tätigen katholischen
Geistlichen . Die kirchliche Verivaltung , die Verteidigung
kirchlicher Rechte im Parlament und Presse, die sozial¬
politische Tätigkeit des Klerus verlangen eine Bekannt¬
schaft mit den verschiedeneit Zweigen der Wissenschaft , die
unmöglich in dem engen Rahmen des theologischen
Trieiiniums und später in der praktischen Ausübung der
Seelsorge nur sehr schwer inchr erworben werden kann .

"
Von Erivägungen dieser und ähnlicher Art ausgehend,

haben im Mai 1885 die damaligen Mitglieder der theo¬
logischen Fakultät Professor Dr . Heiner , Professor Dr .
Keppler und Professor Dr . Schill unter dem Proteltorat
und mit oberhirtlicher Genehmigung des Hochivürdigsten
Herrn Erzbischofs zn Freiburg i . Br ., unter MiUvirkung
des Erzbischöflichen Domkapitels und anderer V-eistlichen ,
sowie einiger Herren aus dem Laicuslaiide das Institut



btn Füßen doch noch auf dem Boden bleiben und sich
in dunimdreisten Behauptungen nicht förmlich über¬
schlagen, nur um an den neuen Steuern keinen guten
Fetzen zu lassen .

9 . Ueber die als Ersatz für die Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer bewilligten Besitz - u » d Verkehrs¬
steuern spricht sich daS Flugblatt auffallend kurz aus .
ES begnügt sich damit , die Aeußerung eines liberalen
Direktors einer Aktiengesellschaft wiederzugeben , der be¬
hauptet , diese Steuer» träfen den kleinen Mann und den
Mittelstand. Beweis — geschenkt . Wenn die Genosten
glauben , mit derartigin Aussprüchen Geschäfte machen
zu können, dann schützen sie das Denkoermögen ihrer
Leser sehr tief ein . Im „Beob .

" ist m der letzten Zeit
mehrfach an Hand von Tatsachen nachgewiesen worden ,
daß eS ganz andere Umstände sind, di « de« Hypothekar-
kredit beeinflussen . t . .

Die weitere Behauptung, daß die Fahrkarten -
steuer nur in Baden dar Kilometerhcft gekostet habe,
kann sich das Flugblatt patentieren lassen . Liegen die
Ereignisse so weit zurück, daß selbst die gescheiten Ge¬
nossen den wahren Sachverhalt nicht mehr kennen? Wie
heißt man letzteres ?

Ueber die Ablehnung der Erbanfallstrner für
Kinder und Ehegatten schinipft dar Flugblatt weidlich.
Es vergißt aber ganz zu sagen , daß die Sozialdemokraten
mit der Erbanfallstcuer nur ein frivoles taktischer Spiel
trieben . Nach der „Frank . Tagespost" hatten sie dafür
gestimnit , um die ganze Reform zum Scheitern zu
dringen , weil die Konservativen hernach gegen die
übrigen Steuern gestimmt hätten . Nach den Aussagen
einiger sozialdemokratischer Abgeordneter (z . B. Geck,Stadhagen) hätten die Sozialdemokraten in der dritten
Lesung dagegen gestimmt . Der „Vorwärts" aber schrieb ,
eS sei müßig , darüber zu reden, war die Sozialdemokratiein dritter Lesung getan haben würde ; eine dritte Lesung
habe es eben nicht gegeben . Man sieht daraus, wie
ernst eS der Sozialdemokratie mit der Erbanfallsteuer
war. Jetzt kommt das Flugblatt und schreibt eine
ganze Spalte über die Vorzüge einer Steuer, mit welcher
man ein solch lächerliches Spiel trieb . Das zeugt voneiner großartige « Ehrlichkeit !

10 . Großartig ist dann die Schlußempfehlung :
Wäre es nach der Sozialdemokratiegegangen , hätten wir
keine Bier-, Tabak - ufiv . Steuern bckonimen. wohl aber
eine entsprechende hohe Erbschaftssteuer, wenn es nachEinhaltung der kolossalen militärischenRüstungen überhaupt noch notwendig ge¬wesen wäre , nach neuen Steuern zn suchen .
Der billige Jakob in neuer Gewandung! Also schließ¬
lich hätte man die 500 von der Regierung verlangten
Millionen gar nicht gebraucht, wenn man nämlich —
abgcrüstet hätte . Daß wir ein starke ? Heer, eine schützende
Flotte haben müssen, dar geben auch vernünftige Ge¬
nossen manchmal zn. Daß wir setzt nicht abrüstcn
könne», daS weiß jeder denkfähige Mensch . Daß deshalb
der obige sog . Spruch nur Agitationsphrase ist , weiß
auch die Mehrzahl der Genossen, denn die Arbeiter wären
die allerersten, die den „Segen " dieser Abrüstung zu
trage » hätte« . Welche horrenten Steuersätze fiir die Erb¬
schaftssteuer hätten angesetzt werden müssen, um den Ge-
samtdcdarf durch diese Steuer allein zu decken, verschweigt
daS Flugblatt . Daß zu einer solchen Maßnahme nie
und nimmer die Zustimmung der Negierungenzu erhalten
gewesen wäre, verschweigt es ebenfalls, daß dagegen die
von der Regierung vorgeschlagene wettere Ausdehnung
dieser Steuer auch von der Sozialdemokratie abgelebnt
worden wäre, verschweigt eS erst recht .

Und die Verbreitung eines solchen, von Uuwahrhetten ,
Entstellungen und Berleumdimgen strotzenden Wische» von
Flugblatt, nennt die Sozialdemokratie „ Aufklärung ver¬
breiten .

" ES muß die Scham zu de» Huaden geflohen
sein, wenn eine Partei e» vereinbaren kann, in solch ge-
tvissenloser Weise daS Volk zu verhetzen.

veutlcklanck.
Bern», 20. August 1939.

Drei ReichstagSerfahwahte » stehen bevor :
Halle, Koburg und Landsberg ; das Zentrum ist bei
keiner derselben beteiligt , kann aber in Landsberg de«
Ausschlag geben . Ter Kreis Halle, der zwischen 1896
«nd 1907 im Reichstage sozialdemokratisch vertreten war
und im Jahre 1907 nur durch ein Zusanimenarbetten
sämtlicher bürgerlicher Parteien erobert wurde, ist am
geftihrdetsten. Im Jahre 1907 erhielt Schmidt (freist)25249 und Kunert ( Soz .) 21941 Stimmen . Bon

| 53413 Wahlberechtigten hatten 47214 oder 89 Proz.
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. In Koburg
erhielt bei der letzten Wahl der nationalliberaleKandidat
(Quarck) 4437 , der fteisinnige 4128 und der Sozial¬
demokrat 4306 Stimmen . In der erforderlichen Stich¬
wahl siegte dann Quarck mit 7852 Mimmen über den
Genoffeu , der nur 4760 Stinimen erhielt . Bei der be¬
vorstehenden Ersatzwahl tverden wiederum National¬
liberale, Freisinnige und Sozialdemokraten um das
Mandat kämpfen. Ter Kreis Landsberg war stets ab¬
wechselnd von Liberalen und Konservativen im Reichs¬
tage vertreten . So sandte er von 1890 ab bis 1903
einen liberalen Vertreter in den Reichstag . Im Jahre
1903 siegte der konservative Kandidat Röning in der
Stichwahl über den Sozialdeinokraten , und zwar mit
14556 gegen 8122 Stimme« . In der Hauptwahl hatte
er 11442 gegen 4744 freisinnige und 6585 sozialdemo -
kratffche Stimmen erhalten . Bei der letzten Wahl 1907
siegte Röning gleich im ersten Wahlgange. Er erhielt13828 gegen 6167 freisinnige und 6477 sozialdemo¬
kratische Stimmen. Die Wahlen in Halle und Landr -
berg haben allgemeines politisches Interesse, während i«
Koburg nur der liberale Bruderstreit amüsante Szenen
Hervorrufen kann.

Lacken .
Karlsruhe, 21 August 1909.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Lokomotivführer
August Bruder in Karlsruhe die große goldene Verdienst¬
medaille und der Expeditionsgehilfin Johaua Bergmaier
daselbst die kleine goldene Verdienstmedaille zn verleihen ,
dem Telegraphensekretär Georg Wehrle in Mannheim die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen de? ihm verliehenen Königlich Preußischen Krouen -
ordens vierter Klasse und dem TclegraphcndirektorG schwe n d cr in Konstanz die gleicheErlaubnis fiir das ihm
verliehene Ehreurittcrlreuz zweiter Klasse mit der silbernen
Krone deS Grotzherzoglich Öldcubnrgtschen Haus - und Ver¬
dienstordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu erteilen .Mit Entschließung des Ministeriums deS Großherzogliche »
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
dem Postassistenten Adam LoSmaun in Wcinhcim der
Titel Postsekretür verliehen .

Mil Entschließung Großh. Ministeriums der Finanzen
wurde Forstamimann S t o l l in Karlsruhe nach Weinhcim
versetzt und mit der Leitung des ForstamtsdieusteSdaselbst
betraut.

a . Auch eine (Hiiterwagengemeinschaft —
gestohlene (Güterwagenl

Man schreibt »ns : Wir haben vor kurzem berichtet ,
daß in der Kgl. Bayerischen Betriebswerkstätte in
Eger bei einer Reparatur an einem österreichischen
Privatdahnwagen die überraschende Entdeckung ge¬
macht wurde, daß der betreffende Wagen ein
bayerischer tvar , der einfach frisch lackiert worden,und dadurch auf billigste Art und Weise den Wagen¬
park jener Bahn vermehrte . Unwillkürlich denkt
man bei „ gestohlenen Eisenbahmvagen" an russische
Zustände. Während man wohl bet uns öfters Hörle,
daß Lederrienien, Vorhänge von den Wagenfernstern ,
Jlwentarstücke aus den Wagen abhanden kamen , hat
inan bis heute noch nie etwas von „gestohlenen ganzen
Eisenbahnwagen" gehört. Heute aber sind wi.r mn
die Erfahrung reicher , daß auch im Lande der Treu
und Redlichkeit an gros gestohlen wird . Bon
Aschaffen bürg kommt nämlicĥ wie wir dem
„Eisenb.

" entnehnien, die a n f s e h e n e r r e g e n d e
M e l d u n g, daß in der dortigen Ersenbahnbetriebs-
iverkstättezurzeit d re i baye ri s che E i senbahn¬
wag e n sich in Reparatur befinden, die mit dunkler
Farbe überstrichen u tt 5 ut i t badischenEige n*
tumsmerkinalen versehen s i n d . Die
Buchstaben K . B . L>t . E . (Königs, Bayer . Staats -
Ersenbahtt) an den Achsbuchsen sind ersichtlich ab -
gemeiselt , an den Achsen selbst sind die baye -
rischen Merkmale noch sichtbar . An deiit einen
Wagen soll sich deutlich nachiveijen lassen, daß daS
bayerische B r e in s h ä u s ch e n entfernt
it n d dafür e i n b a d i s ch e s angebracht
ivgrd en ist - . Rach Abnahme der sichtlich angebrach¬
ten Anklebetafetn — die anscheinend beim Ueber-
streichen der Wagen nickt abgeiiommen waren —
zeigte sich klar die grüne bayerische Farbe . Wie ver¬
lautet . soll der merkwürdige Unterschleif von einer
Privatbalnigesellschast (welcher ? !) vorgenommenworden sein, die inzwischen von der badischen Staats -
bahn übernomuien worden ist . ( Bon einer solchen

des „ Collegium Sapientiae " ins Leben gerufen , um
talenwollen jungen Klerikern Gelegenheit zu bieten, sich
in den verschiedenen Zweigen der Wissenschaft weiter aus¬
zubilden. An die Spitze des Unternehmens trat Professor
Dr . Heiner, unter dessen Leitung sich die neue Anstalt
schon nach wenigen Jahren zn großer Blüte entwickelte .
Zahlreiche Geistliche haben seitdem in diesem Hanse den
Grund zu ihrer späteren wissenschaftlichen oder praktische »
Tätigkeit gelegt , indem die meisten sich in der Theologieoder in den weltlichen Fächern (Philologie, National¬
ökonomie , Rechtswissenschaften , Geschichte und Natur¬
wissenschaften ) den Doktorgrad erwarben , während andere
wieder sich für die Ghinnasialfächer vorbereiteten und
die Staatsexamina ablegten. Mehrere von den ehemaligen
Mitgliedern des Hauses find als akademische Lehrer an
deutschen Hochschulen tätig .

Wiederholt hat der Rektor des Collegium Sapientiae ,der mit großer Hingevung und nicht ohne persönliche
Opfer das Haus leitete , von der höchsten kirchlichen Stelle
aus die entsprechende Anerkennung gefunden. Er wurde
vom Heiligen Baker zum päpstlichen Hausprälaten und
zum apostolischen Protonotar ernannt . Als dann Papst
PiuS X . durch die Konstitution „ Sapienti confilio " die
Reform der kurialen Behörden vollzog und die Rota
Romana zum höchsten kirchlichen Gerichtshof umgestaltete
und konstituierte, wurde Prälat Heiner zum Auditor
Rotae ernannt . Es war die höchste Ehre , die dem Hause
zuteil werden konnte . Ihrer großen Verehrung und
Dankbarkeit für den Rektor gaben die bisherigen und
ehemaligen Mitglieder des Hauses durch eine besondere
Feier am 4. Januar warmen Ausdruck . Darau schloß
sich loenige Tage später eine Abschiedsfeier im Erzbischof -
liehen Konvikt , an der der Hochwürdigste Herr Erzbischof ,
das Domkapitel und die Professoren der theologischen
Fakultät sich beteiligten .

Auf Antrag des Direktoriums und der Mitglieder der
Gesellschaft „ Collegium Sapientiae " und unter Zustimm¬
ung des Hochwürdigsten Herrn Erzbischofs Dr . Thomas
Nörber hat der Unterzeichnete, der zum Nachfolger des
scheidenden Prälaten auf den Lehrstuhl für Kirchenrecht
berufen wurde , mit dem 1 . April 1909 Die Leitung des
Hauses übernommen. Er wurde am 28. April 1909 durch
die Gesellschaft unter dem Vorsitze des Hochwürdigsten
Herrn Weihbischofs Dr . Knecht in sein Amt eingeführt.
Bei diesem Anlaß wurde das Direktorium durch Neu-
ernennuug der Herren Professor Dr . Braig und Geistl.Rat Professor Schanzenbach ergänzt .

Von den 17 Mitgliedern des Collegiums haben am

Schluß des Wintersemesters 1908/09 ö das Haus ber-
lassen . Davon haben die Herren Kaplan Schäfer
(D . Fulda ) in Theologie , Kaplan Adolf (D . Trier ) in
Philosophie, I . Konkolewski (D . Kulm) in Rechtswissen¬
schaft im Wintersemester. Kaplan Kantak (D . Gncsen-
Posen ) in Theologie im Sommersemester promoviert. Die
Herreil Pater ChrysostomuS Schulte 0 . Cap. , PaterB. Kurtscheid O . F . M . unb

, Kaplan Hild aus Limburg
haben sich im Verlaufe des Sommersemesters einem Teil
der theologischen Rigorosa unterzogen.

Im Sommersemester 1909 zählte das Collegium 18
Mitglieder . ES sind dies : die Herren Pater Karl Bal¬
thasar O . F . M . (Dorsten) , Pater Ignatius Stiebe ! O . C.
isigolsheim ) , die Herren Kapläne Alletag, Jauch , Kaiser,
Maichle , Weitzel (Erzdiözese Freiburg ) , Weinand , Pauen
(Erzdiözese Köln) , Lic . Miller (D. Ermland ) , Munschina
(D . Straßburg ) , von Kozlolvski (Erzdiözese Gnesen-Posen) ,csubdiakon Roseumöller (D . Hartem ), die Minoristen
Masson (D . Straßburg ) und Dr . Stiegele (D . Rottenburg )
sowie die Studierende » der Theologie Dr . Konkolewski
(D . Kulm) , Dr . Graszynski (Erzd . Gnesen-Posen) und
Bonach (D. Brixen ) .

Bon diesen haben im Verlaufe des sommersemesterS
promoviert : Dr . Weinand in Kirchengeschichte, Dr . P .Karl Balthasar in Geschichte, Dr . Masson in Mathematikund Naturwissenschaften.

Da mit diesem Semester mehrere Herren daS Haus
verlassen , können lvieder Neuaufnahmen stattfinden . Den
Gesuchen bittet der Unterzeichnete eine Empfehlung des
Bischofs und ein kurzes Curriculum vitae beizulegen.

Ber der Gründuiig des „Collegium Sapientiae " haben
die Stifter dem Wniisch Ausdruck verliehen, daß das
Hans viel Gutes stiften und Segen über ganz Deutschland
verbreiten möge . Ein Rückblick auf die verflossenen
14 Jahre zeigt, wie sehr dieses Vertrauen gelohnt worden
ist , welch große Erfolge die Anstalt zu verzeichnen hat.
Gebe Gott , daß dies auch in Zukunft so sein möge. Ins¬
besondere aber empfiehlt sich der Unterzeichnete, der das
Amt des Rektors übernommen hat init der Absicht und
dem Wunsche , das Haus im kirchlichen Geiste und nach
dem Vorbilde und in den Bahnen des bisherigen Rektors
zu leiten, dem Wohlwollen der Hochwürdigsten Herren
Bischöfe , um deren Segen er noch besonders bitten möchte.

Freiburg i . Br ., den 10. August 1909.
Dr . Emil Göller,

o. ö. Professor des Kirchenrechts,
Rektor des „Collegium Sapientiae " ,

Privatbahn ist »ns nichts bekanllt, denn die vorn
c- taat übernominene Renchtalbahn hatte keinen
eigenen Wagenpark . D . Red .) Uni über diesen merk¬
würdigen Fall aufznklären , sei bereits eine Kom -
inission mit der Untersuchung der außerordentliches
Aufsehen erregenden Sache eingesetzt bezw . betraut
worden. Derselbe Fall ereignete sich nach der gleichenQuelle in L i ch t e n f e l s, wo unlängst ein rot an-
gestrichener , mit preußischer A n f s ch r i f t
versehener Wagen angehalten wurde und wo sichbeim Abschaben der roten Farbe die grüne bayerische
sowie die frühere bayerische Wagennummer heraus¬
stellte . Wie in Aschaffenburg , so waren auch hier an
den Achsenbiichsen, welche leicht als bayerische kennt¬
lich waren , die Buchstaben K . B . « t . E. ioeggenieiselt,um eine Täuschung herbeiznführen und den Wagen
möglichst unkenntlich zu machen . Aber nichtnur bayerische Wagen sind durch an¬
deren Anstrich in d en Besitz ( !) fremder
Verwaltungen „ überführt " worden ,sondern in Würzburg soll unlängst ein badischer
Wage ii entdeckt tvorden sein , der „ k u n st g e -
rech t " in einen „P r e u ß e n"

sich verwandelt hatte .
Wie man sieht , schreibt der „ Eifenb .

"
, zeitigt das

neue Wagenübereinkommcn recht „ sonderbare "
Ergebnisse und die seinerzeitigen Warner haben heute
schon alle Ursache, sich mit Recht ins Fäustchen zu
lachen . Wenn maik bedenkt , daß Bayern auch noch
dadurch , daß es seine neu zu bauenden Wagen nicht
mehr wie bisher g r ü n, sondern von vornherein rot
streichen läßt — von Nürnberg gingen in letzter Zeiteine ganze Anzahl solcher neuer , rot gestrichener
Wagen leer nach Preußen — die „Umwandlung "
seiner Wagen geradezu erleichtert, dann darf es
einem nicht wundern , wenn in Zukunft öfters als er¬
wünscht von einem „ Abhandenkonimen" bayerischer
Wagen die Rede ist. 120 Güterwagen (übertrieben .D . Red .) sollen Zeitungsnachrichten zufolge bis heute
schon abhanden gekommen sein — ein Verlust von
rund 1 Million Mark . Als unlängst darauf
hingewieseii wurde, daß die guten bayerischen (und
badischen) Güterwagen mehr und mehr für preußische
Bedürfnisse bestimmt zu sein scheinen, kam uns nichtin den Sinn , damit sagen zu wollen, daß diese Wa¬
gen etwa ganz anderen für Bayern k . sind, indem sie
nicht nur in den Dienst, sondern in den Besitz einer
anderen Verwaltung übergehen. Wir glaubten , daß
unsere Wagen , wenn auch in fremden Landen, doch
wenigstens unter heimischer Flagge segeln werden.Damals wurde prompt der Berichtignngsapparatin Bewegung gesetzt . Und heute? Heute scheint es
uns nach all den gemachten Erfahrungen , als ob wir
noch mehr wie damals alle Ursache hätten , zu sagen:
Bayerische und badische Güterwagen
ade !

'— Wir sind gespannt, ob die „Nordd . Attg .
Ztg ." auch hierauf erwidert und ob die „Karlsruher
Ztg .

" ihr wiedernni ^ eipslichtet .
Soweit die Zuschrift, die wir mit allein Vorbehalt

lviedergeben . Wir können uns nicht leicht in den
Gedanken finden, daß solche Manipulationen unter
den Staatsbahiwerwaltiingen der einzelnen Bundes¬
staaten tatsächlich vorgekommcn sein sollen . Wenn
wir trotzdem von der Sache Notiz nahmen, so geschah
e3 lediglich , um den maßgebenden Stellen Gelegeu-
lieit zri geben , Aufklärung über diese Mitteilungen ,die ja an sich schon da und dort an Uebertreibung
zu leiden scheinen, der interessierten Oeffentlichkeit
zu geben . Im Interesse des Ansehens unserer Badi¬
schen Eisenbahnverwaltung möchten wir wünschen ,
daß umgehend eine zufriedenstellende Erklärung von
maßgebender Sette erfolgt . Wir betonen noch einmal ,
daß uns die ganze Sache äußerst unglaubhaft vor-
konunt und daß wir , ehe das Gegenteil erwiesen ist,die Staatsbahnvenvaltungen vor einem solchen Ver¬
dacht in Schutz nehmen möchten !

Kleine daällcke Chronik.
Karlsruhe , 20 . Aug . Die Vorstände der badischen

Irrenanstalten und Kliniken erlassen einen Aufruf zur
Gründung eines Hilfsvereins für entlassene
Geisteskranke . An der Spitze der Bewegung steht
der Direktor der Heil - und Pstegeanstalt in Jllenau , Ge -
hcimerat Dr . Schüler.

f ) Mannheim , 20 . Aug . Die Raddiebstähle
mehren sich auch in unserer Nacbbarstadt Ludwigshafenin einer schier unheimlichen Weise . In der Zeit von zweiStunden , von 0 — 8 Uhr , wurden dort in verschiedenen
Straßen und an der Hauptpost fünf fast neue Rüder ge¬
stohlen und teilweise alte wieder hingestellt . ES müssen bet
der Kürze der Zeit in der die Diebstähle ausgcführt wurden ,
mehrere Diebe in Betracht kommen.

K Rastatt , 20 . Aug . Ter Feldwebel Risch der
4 . Kompagnie deS Infanterie - Regiments Nr. 25 wurde
wegen Unterschlagung von MannschaftSgcldern zu
1 Jahr 4 Monaten Gefängnis und zur Versetzung in dir
2 . Klaffe deS SoldotenstandeS verurteilt. ES waren über
200 Zeugen geladen . Die Verhandlung tagte vom 9. bis
19 . August .

X Baden -Baden , 20 . Aug. Die Königin - Mutter
von Italien ist gestern abend 9 Uhr im Automobil
von Lindau hier cingetroffcn » nd im Hotel „ Europäischer
Hoi

'" abgesticgen .
--- Baden -Baden , 20 . Aug . Eine böse llcberraschung

hat dieser Tage eine Anzahl hiesiger Metzgermeister
ihrer Kundschaft bereitet . Der Preis für daS Schweine¬
fleisch wurde von 90 Pf . auf 1 .20 Mk. pro Pfund erhöht.
(Daran sind die Viehprcise nicht schuld , sondern die Renn¬
woche ! UebrigenS ein ganz böser Schritt unter dem auch
der Einheimische schwer leidet !)

Ä Baden -Baden , 20. Aug . Der Herzog und die
Herzogin von Sachsen - Altenbnrg treffe« zum Be¬
such der Großherzogliche » Herrschaften bereits am SamStag
nachmittags 2.06 Uhr hier ein und werden am Bahnhof
vom Großherzog empfangen . Eine Kompagnie des 111 . Ju -
fanterie-RegimentS Rastatt wird die militärischen Ehren
erweisen .

Stcinbach, 19 . Aug. Die Beerdigung des im hohen
Alter von 95 Jahren und 3 Monaten verstorbenen Alt¬
bürgermeisters O s e r , des ältesten Leibgrenadiers in
Baden , fand heute unter sehr großer Beteiligung auf dem
hiesigen Friedhof durch den hochw. Herrn Stadtpfarrer
D i e t m a i e r statt . Er waren u. a. erschienen ein Ver¬
treter der Großherzogin Luise, Bettreter des Präsidiuins
des badischen Militärvereinsverbandes , des Oosgau¬
militärverbandes , des Leibgrenadierregiments . das sich
zurzeit im Manöverfelde befindet, Kgl . Musikdirektor
Boettge mit einer Abteilung der Grenadierkapelle, ferner
Vertreter des Grenadrervereins Karlsruhe , dessen Mit¬
glied der Verstorbene war , und ebenso des vom Grena -
dierverein in Kalmar und verschiedener Steinbacher Ver¬
eine. sowie des Oberamtmanns in Bühl , d«r am Er¬
scheinen verhindert war , die am Grabe kurze Ansprachen
hielten und Kränze niederlegten ; ebenso auch der jetzige
Bürgermeister von Steiubach . Die Grenadiertapelle
spielte sowohl vor dem Trauerhause wie ans dem Friedhof.
Mit Altbürgermeister Oser ist eine im ganzen Lande be¬
kannte und hochgeschätzte Persönlichkeit, Die auch mit dem

versiorbeueu Großherzog Friedrich auf vertrautem Fuße
stand, dahingeschieden . Um den Heimgegangenen traucrr
u . a . eine 90jährige Schwester. R . 1 . P-
Die Vereinfachung des Zugsbegleituugsdienste-r bei der

Großh . Bad . Staatseisenbahnverwaltung ,
a. Karlsruhe , 19. Aug. Tie Großh . Geueraldireklion

hat in einem Erlaß unlängst bekanmgcgeveii , daß i>: .
W a g e n w ä r t e r»

'
welche Personenzüge begleiten, vei

solchen Zügen, bei denen sie keine Schlußbrcwse zu
dienen haben» von den Personen - und Gepäckschafsnern
im Fahrkartenwesen , Gepäck- und Eilgutabfcttigung
unterrichtet werden sollen ; die Ausbildung an der sperre
erfolgt erst nach dem 1 . Oktober d . I . Bremser und
Schaffner sollen in der Werkftätte in einem besonder»
dazu eingerichteten Uebungskurs in dem Wagenivarwr-
dienst ausgebildet werden. Die Dauer des Unterrichl »
soll für Bremser 10, für Schaffner 18 Tage beirage » .
Ferner wird bekannt gegeben , wie die RevisionsbeprF
der Züge eingtteilt werden sollen . Die Revision Der
sonemvagen soll auf allen größeren , in dem Erlaß ge¬
nannten Stationen , mindestens aber in Starionsabstauhe»
von 150 Kilometern vorgenominen werden, die Revision
der Güterzüge auf den größeren Rangierbabnhöscn. Da
durch die in Aussicht genommene Neuorganisation des
Zugbegleitungsdienstes eine Anzahl Wagennniriergehssn"
zum Werkstättedienst und ebenso eine Anzahl Schajiû ^
und Bremser dem Slationsdienst überwiesen wcroeu
inüssen . soll die Einstellung von ständigen Bahnhof-
Werkstättearbeitern unterbleiben . Zu diesem Erlaß ** •
merkt der „Eisenbahner "

: Mit dieser Verfügung , welw .̂
voraussichtlicham 1 . März 1910 in Kraft treten soll, wir»
eine ganze Kategorie von zirka 1000 Man >
(die Wagenwärter ) überflüssig resp . »

_
» f d ? .hoben , den WageiNvärterdienst hält unsere oadisw-

Eifenbahnoerwaltung , dem Zug nach NorDei
folgend , für überflüssig. In längeren ^ lussührungw
wird in dem genannten Fachblatt scharf Stellung iFA ^diese neueste Sparmaßnahme der Eisenbaanver :valtu»g
genommen und an den Landtag appelliert .

Cokale8.
Karlsruhe. 21 . Anguß l909-

Au » den» Hofbericht . Der Großherzog reiste vor¬
gestern nachmittag von Badenwciler nach Karlsruhe
Laufe deS Nachmittags hörte derselbe die Vorträge o»
Minister Freiherr von Marschall und l>r . ing. Honscll, sowst
deS GeheimcratS Dr . Nieolai. Seine Königliche HohAf
verlieb Karlsruhe abends 7 Uhr 49 Min ., traf in OoS >» ' '
der Großherzogin zusammen , welche von Badenwriler
kommen war, und fuhr mit Ihrer Königlicben Hoheit
Baden weiter . Zum Empfang am Bahnhof in Baden
waren der Amtsvorstand und der Oberbürgermeister a "
wesend. Die Großherzoglichen Herrschaften gedenken ciE
Tage in Schloß Baden zn bleiben . Dieselben erwarten
daselbst den Besuch de« Herzogs und der Herzogin vo»
Sachsen -Altenburg.

Gestern nachmittag begaben Sich der Großherzog u»
die Großherzogin zum Renne » bei Iffezheim.

dläclc . Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom
19. August 1909.

Auf die seitens deö stadtrats au Seine Exzellenz den
Grafen Zeppelin ergangene Einladung , auf
seiner nächsten Fahrten Karlsruhe zu besuchen , teilt
Ä . Colsmaim, Luftschifsbau-Zeppeli» , G . m . b . H- '
Friedrichshofen, mit , daß die Gesellschaft die Tchafsunn
eines Ankerplatzes in Karlsruhe begrüße und glaube, d- n
sie zu den Fahrten , die sie im Herbst von Frankfurt au»
mit dem Luftschiff „ Z . 3" zu unternehmen gedenkt , geri
diesen Platz benutzen werde. Der stadirat beschuoiift
alsbald auf dem Karlsruher Exerzierplatz eine Luflich '-ft '
AirkersteUe nach den Vorschläge » des stästistvŝMafchinenbanamtS auSzuftihren und die »Srigen
gegenstände re. zu beschaffen und bewilligt den hiesilv
erforderlichen Kredit .

Den zur Feuerwache zählenden Feuerwehr
leuten Ftth Breusch und Karl Leib, die bei dem aw
13. Juni ds I . im Cafe Zentral ausgevrochenen Brande
unter eigener Lebensgefahr eine Person auS den
üreunenden Raum gerettet haben, wird für ihr wütige
Vorgehen eine Belohnung von je 10 Mark ans der staor ^
hauptkaffe zuerkannt .

Deni Hafenamt gegenüber geäußerten Wünsche"
deS Publikums entsprechend wird genehmigt, daß *>'
Fähre über den stichkanal versuchsweise auch an Sonn -
und Festtagen von 12 ü i s 4 lkhr mittags betrieben w>rv-
Die für die Uebersetzung an den Fährmann zu em-
richtende Gebühr beträgt 10 Pfg . pro Perso » .

Der 2 t a d t r a t hat vor einiger Zeit Wünschen -
Bewohner der Weststadt entsprechend an da» ,Gross .
Bezirksamt das Ersuchen gerichtet, für die A n,f st e 1
ltnfl von Droschken an der nördlichen Ecke
Bliicher -straße und Kaiser-Allee Sorge zu tragen .
Verein Karlsruher Kutschereibesitzer ist nun bei 0>rok^7
Bezirksamt dahin vontellig gnvorden , den in AuSIi"
genommenen Äalteplay nach der Ecke der Eisenlohr- u
Krieg-Straße zu verlegen. Da indessen Die Eise »w '' „
Straße südlich der Krieg- Straße nicht den nötige» v 1'
für die Aufstellung von Droschken , bietet , schlägt "
stadtrat als Troschkenhalteplatz jenseits des Mühlvucĝ
Tors die verlängerte Körner - straße bei der Krnu

B « d>straße vor.
Die Großh . G e n e r a l d i r e k t i o n der

Staatseifenüahnen hat dem Stadtrat ein avg
ändertes Projekt für die an der Strategiswe
Bahn zwischen Hagsfeld und Karlsruhe nächst der 4,
lacher Allee zu errichtende Station für Personen -,

■
Eilgütervettehr zur Aeußerung mitgeteilt . Der
rat erklärt sich mit der projektierten Anlage des •
Hofs und der Aenderung der nördlict>eu Uel»ersahtt .
Hagsfeld einverstanden, spricht aber den Wunsch aus , *
die im früheren Projekt vorgesehen gewesenen Wegu >"
führungen im Verkebrsintereffe beibehalien werden .

Rach einem Bericht der Direktion der Hum bot "
Schule (Realgymnasium) wird die Schüierzaht ^
Klasse U 2 dieser Anstalt int kommenden schustavr
1909/10 — die im § 6 der Schulordnung vom 8.
1904 festgesetzte Höchstzahl überschreiten und daourch .
Bildung einer Parallelabteilung dieser Klasse ""

^
fallen. Der Stadtrat erklärt sich dem Großh . Oberiwu
gegenüber mit der Dnrchftihrung dieser Maßnabme
der Zuweisung der nötigen Lehrkräfte unter der Boroi
setzuug einverstanden, daß die die Svchstzabi üvet ' kbrci ■
den schüler der Klasse U 2 der Humboldt- schuto '
etwa der Klasse U 2 der realgymnasialen Abteilung
Goethe-sckule zngewiesen werden können .

Der Kapelle des Jäger . Regi me n t » / J,
Pferde (Nr . 6) in Mühlhausen wird die Ausführunĝ ,
rogelmätzigen Stadtgattenkonzerts Freitag , den U '- >7
tember d. I ., abends 8 Uhr, unter den üblichen Beo
nngen übertragen . . s . hjxrDer Konzertdirektion Hans s ck >ss ),o *
wirb zur Veranstaltung eines Konzerts der Britift ) , ,e
humberland -Miliiary -Band aus Newcasrle -Tyne
Leitung des Musikdirektors Leutnant H . G . Amers■ . , ]t
tag, den 28 . August d. I ., abends 8 Uhr, der stav w
und bei ungünstiger Witterung die Festhalle » >>>
wissen Bedingungen eingeräumt . „ „ dc *

Zlvecks Herstellung der Be
^rlänge r n > tz hj-

Essenwein - Straße von der Sternberg - slr >• n ,r )t
zur Georg-Friedrich-Straße sollen wit den Ungr
— vorbehaltlich der Zustimmung des Burgerau l
und der Statasgenehmigunz — zur Verwendumi
le'twusmitteln und vorbehaltlich der aintlichen Ftt
der projektierten Straßen - und Bauflucht - Verln 9
Die Abtretung des Ttraßengeländes abgeschlossen



Zur Verlegung des Gas druck rohr st rangs
uach Rintberiu und Hagsfeld fällt die Erwerb¬
ung des Grundstücks ü . B . Nr . 2306 in der Verlängerung
"tä Tnlla -Platzes im Flächenmast von 2689 Quadrat¬
meter nötig. Der Stadtrat beschliestt, das Grundstück zu
dem von den Eigentümern verlangten Preise für die
« tadtgemeinde anzukauien und mit den Eigentümern
einen Vertrag hierfür unter Vorbehalt der Zustimmung
des Bürgerausschusses und der Ttaatsgenehmigung zur
Verwendung von Anlchensmittelu abzuschliesten .

Ein Gesuch um Erlaubnis zur Errichtung
einer Trinkhalle für Sodawasser und
Limonade auf dem G u t e n >b e r g - P l a tz wird ab¬
lehnend verbeschicdcn , da ein Bedürfnis nach Vermehrung
der Zahl der Trinkbuden hiesiger Stadt nicht besteht .

Ebenfalls abgelehiit Ivird ein Gesuch um Erlaubnis
Zur Aufstellung und zum Betrieb eines
u a r u s s e l s am 12. und 16. September d . I . im
Stadtteil Rüppurr .

Gegen die vom Karlsruher Reiterverein beab¬
sichtigte Erstellung einer Tribüne auf seinem Rennplatz
bei Rüppurr wird unter der Voraussetzung nichts er-
mnert , dast die Baugenchmigung nur in widerruflicher
-weise erteilt wird.

Dem Grosth. Bezirksamt werden v o r g c l e g t :
Zwei Gesuche um Aufnahme in den Badischen Staatsver -
band unbeanstandet , das Gesuch der Gesellschaft für
Brauerei - , Spiritus - und Presthefenfabrikation , vormals
®. Sinnet in Grünwinkcl , um Erlaubnis zum Klein¬
handel mit Sprit -Abgabe von solchem in Mengen unter
Zwei Liter — in ihren Fabrikräumen unter Bejahung
der Bedürfnisfrage und das Gesuch des Spezereihändlers
BKlhelm Kocher um Erlaubnis zum Kleinverkauf von
Branntwein in seinem Spezereigeschäft Roon-Strastc 32,
lkcke

^ Roon- und Drauer - Straste , unter Verneinung der
Bedürfnisfrage . Das Gesuch des Restaurateurs Wilhelm
schwanke in Wiesbaden um Erlaubnis zur Errichtung
und zum Betrieb einer Schantwirtschaft mit Brannt -
wciuschank — eines sogenannten Acrnerikan Bar — im
Vaufe Herren -Straste 17 wird durch Anschlag an der Ver-
kundigungstafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis gc -

^ erg eben werden : die Herstellung der Gasleit -
^Bg in Rüppurr an die Firma Friedrich Maeyer hier , die
Herstellung der Gasleitung in Grünwinkel und Rint -
“ »t an die Firmen I . Grosselfinger u . Cie . in Offen-

dstrg und Breidenbach u . Braun hier, die Herstellung
eines Betonstollen? zur Unterführung der Wasserleitung'
muppu ^ r unter den Rangierbahnhofanlagen solvie die
^wferung der Steinzeug - und Zemcntrohre zur ^- trasten-
rntwäfferung vor dem neuen Kesselhaus des Gaswerks H
a» t>,e Firma A . Graf Nachfolger hier, die Herstellung

Modellen zu den Bildhauerarbeiten der zweiten
Kheren Mädchenschule an die Firma Gebrüder MezgerRer, die Lieferung von Kabeln nebst Zubehörteilen für den
'slyeinhafen an die Felten- und Guilleaume -Lahmeyer-^ ne , Zweigbureau hier.

- . E- ew , N e uen s ü d d. M i l ch h ä nd l e r v e r b a n ö"
? , r ') für die Einladung zu seiner am 22 . d . M . im Saale
oes Hotels „ zum goldenen Adler" dahier stattfindenden

Berbandsversaniinlung gedankt. Den Teilnehmernan der Versammlung wird für genannten Tag freier Ein¬
ritt in den Stadtgarten bewilligt. Gleiche Bergünflig-

9 wird auch den Teilnehmern an der Fahnenweihe des
^ erems städtischer Tiefbauarbeiter am Sonntag , den

d . M . eingeräumt .
z .. Ber Armenverwaltung wurden als Geschenke
cv“ r

bie hiesigen Armen zugewendet: von Herrn
C r.!™ " tc" Altert Eichtersheimer hier 12 Mark Sach.
KÄ ?ün !^ .

"?^ übr, von Herrn Fabrikanten Albert
5 Mark Mark und von Herrn H . Drexler hier« tadtrat dankt für diese Zuwendungen.

llen -
sünf

> Mark muu uuu nun vccin V - y *
Ferner dank? dankt für diese Zuwendungen,

brach hier Stadtrat dem Herrn Kurt Helle
Kaninchen ^ bm Stadtgarten geschenkte

. . QO Athletiksportklub Germania . Den schönen Erfolgen
dieser Saison reiht sich würdig der am letzten sonniag
errungene 1 . Preis und Ehrenpreis anläßlich der
Qlvmpischcn Spiele des Fußballklubs Beiertheim an .
Ter Athletik -Sportklub Germania hatte seine Taumann -
fchaft zum Tauziehen gemeldet und war im voraus ein
harter .Kampf zu erwarten ; denn die Taumannschast des
FustballvereinS Beiertheim ist eine durch vorzügliche
Taktik und Erfahrung gut geschulte . Das kurze , aber
flute Training ^

der Germania brachte jedoch dem Athletik»
Iporttlub den Sieg und damit einen sehr schönen Ehren¬preis . Am Sonntag , den 29. August, ist die Mannschaft°er Germania wiederum zu einem Tauziehen nach Dur -
wch gemeldet und wird aus diesem Grunde das Training
MB fortgesetzt . Die Mannschaft besteht aus den Herren :
schlecht . Büchle , Schmalz, Hofmaiui , Krebs, Volk. Am
aininenden Sonntag , den 22. August, findet die Feier

?es W . Stiftungsfestes abends 8 Uhr im Kolosseumssaale
und dürfte infolge des wirklich gediegenen Pro -

ein zahlreicher Besuch seitens der Mitglieder mit
Inf ? , Familienangehörige » wie Freunde und Gönner des
" ' hWtlksporteS gewiß sein.

Vermisste Nachrichten .
Lnftschiffahrt.

In»? A^ ibnrg , 20 . Aug . Der Stadtrat nahm in seiner
Sitzung Kenntnis von den Mitteilungen des BreiS -

^ v-r- 'ns für Lustschiffahrt , wonach unter Umständen in
®tQbt °ine Luftschifflandestclle werde er»“ultet werde» .

(ür„1
' '£ eibel6er 8 , Aug . (Zeppelins Dank .)

rpprli», dem Herr Bahnassistent Joseph Pfaff zur
an Zeppelins Fahrt im Lusttchiffe „Z . 2" über

Mdeiberg dgz Buch „Heidelberg und Umgebung^ von Karl
$an,hr . 1bte' uebft einigen Blättern des „Heidelberger

« k. -Heidelberger Zeitung" vom - 2. August , der
o . Plauderei „ Zeppelin iwwer Heidelberg ", dem von

(»,vertonten „ Heidelberg , du Jugendbronnen ! " sowie
x,,j!!.,a«ern vom Heidelberger Schloß mit Scheffel » „Alt-
ck» ,,

" "erg, du feine !" ließ dem oben Genannten unter
stsg , " l eine Postkarte „Zeppelin» Luftschiff im Fluge" dar-
die 6-. , folgenden Zeilen zngehen : „ Herzlichen Dank für

,
"" oltche Uebersendmig der Erinnerungen an Heidel -

wJ !
” '? an meinen Flug über diese herrliche Stadt , sowie

Ji,, . waoere für die begleitenden freundlichen Zeilen . —
ident; , Jh« S «ältesten ) Herrn Bruder ist zweifellos
auf Ji ; m,t de « tapferen Leutnant WinSlos, welcher mich
18, S?. ,

1 Nilr zum Schirlenhof begleitete . Konstanz , den- August, lilraf Zeppelin .
heute 6. erlin . 10- Orville Wright ist
Tag - ,, ,

Berlin eingetroffen und ivird in den nächsten
] t , w ' t seinen Flügen beginnen,

schi - : Kassel . 19. Aug . Die Zeppelin - Luft -
>ve„ dö« ,,?•! ^ llschaft hat sich an die Stadt Kassel ge-
lhre ber Anfrage, ob die Stadt gewillt sei, auf
Herzuh »i// " emen Landungsplatz für Luftschiffe
hezstaii^, ^ ie Stadtverordneten stimmten dem dics-

ij ,
lon Anträge des Magistrats einstimmig zu.

hat ein »
" ,̂ ,a n k f u r t a. M ., 19. Aug. Die Stadt Ems

^ trag von 1000 Mark ausgefetzt für dasjenige
Laufe des Monats August einmal in

Schlack »,!^ Landungsplatz erscheint die große
ZUglick „ " be der Aktiengesellschaft zum Stollberg vor-
flu >, ss „?o^ 9» et, die unterhalb EmS zwischen dem Lahn-
- ji

" 5 ™ * Schleusenkanal auf einer Insel gelegen ist.
' t'0KitmiV{yrci *n8 wird die Hülle des Parseval , die jetzt

SD?,«
1? ^opariert ist, mit Gas gefüllt und montiert .

*te ffen,
1,ta® die Hülle des Blitz-Ballons hier ein-

Drahtlosc Telephonic.
kkck . . Paris , 19 . Aug . Interessante Versuche

mittel st drahtloser Telephonic haben gestern
zwischen Calais und Port Vendres aus eine Entfernung
über 290 Kilometer staltgefunden. Die Versuche verliefen
befriedigend. Man konnte mehrere Stunden eine ganz

»klare Unterhaltung führen . Der Apparat ist die Erfind¬
ung zweier Marine - Offiziere.

Handel und Berkehr.
Mannheim, 20 . Aug. (Effekten - Börse ) . Sehr

fest lagen heute Chem . Industrie -Aktien . Anilin 433 G .,
Ebem . Fabrik Goldenbcrg 199 G ., Verein chem . Fabriken
318 G ., Verein deutscher Oelsabriken 140 .25 G . Weiterhin
waren höher : Hedderuheimer Kupfer 127 .50 G . und Rhein.
Schuckcrt 117 .50 G . Dagegen notierten wieder : Oberrh.
Elektr.-Werkc 20 B. und Zuckerfabrik Waghäusel 151 .50 B.
(151 G-).

grankfurt a. W« 20 . Aug . (Schlußkurse 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdaut 168 .77, Jtal . 808 .75, London 20 .42,
Baris 811 .83, Vien 85 .15, Privatdirk . 2 '/« 3 Dtjch.
ReichSanleihe 95 .45, 3 '/. Deutsche ReichSauleihe 86 .— ,
3 '/» ' /« Preußische KonsoiS 95 .45, Oesterreichische Goldrente
99 .90, Oesterreichische Eiiberrenle 99 .25, 3 ' / « Portug . I
62.05 , Badische Bank 136.50 , Deutsche Bank 246 .75,
Oestrrr. Länderb. 116 .— , Rhein . Kredstb . 136 .90 , Rhein .
Hhvothekenb . 195 .—, Ottoman 143.50. — 3 '/» ' /. Bade»
abgest. 96 .50, 3 ' /.' /« Baden in Mark 94 .90, 37« % do. 1900
- . —, 37 » dto. 1896 86 .60, Bad. Zuckerfabrik 151 .—,
Schnckert 127 . — , Maschinenfabrik Gri«ner 215 .50, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 199 .— , Hamburg- Amerika 124 .—,
Norddeutscher Lloyd 93 .80 .

Konkurse in Baden .
Mannheim . Maurer Jakob Wagner in Ilvesheim .

M . -T . 4. Okt ., P .-T . 16. Okt .
Pforzheim . Kaufmann Andrea » Herrman » , In¬

haber der Firma A . Herrmann, Tapelenhandlung in Pforz¬
heim . M.-T. 5 . Okt., P .- T . 12. Okt .

Schönau . Sägewerkbesitzer Reinhold H e l m l e in
Wanbach . M.-T . 4 . Sept., P .-T . 16 . Sept.

Konstanz . ZimmermannAnton Lorenz inAllmannS-
dorf-KönigSbau . M.-T . 8 . Sept ., P .-T . 15. Sept.

ZLarlsruhek Standesbuch - Muszüge .
Geburten : 10. Aug . Klara Erna , Vater Michael

Hanselmann, Wagmeister . — 11 . Aug . WilhelmineMargaretha ,
Vater Hermann Lutz , Kellner . — 12 . Aug . Friedrich Wilhelm,
Vater Wilhelm Hanselmann, Bierbrauer. — August Otto,
Vater Otto Scheeler , Kaufmann. — Irma Friederike Emma,
Vater Heinrich Müller, Schreiner. — 13. Aug . Erna , Vater
Georg Wagner, Lithograph. — 14. Aug . Friedrich Wilhelm,
Vater August Hosch , Geschäftsführer . — Helene Lina, Vater
Gustav Eberhardt, Fabrikarbeiter. — 15 . Aug . Karl Wilhelm ,
Vater Karl Georg Kolb , Kaufmann. — 16 . Aug . Renate
Ottilie Anna, Vater Richard Becker , Maler- und Zeichen¬
lehrer . — HauS , Vater Otto Paul Kirchberger , Hoboist . —
Maria Bertha , Vater Karl HaungS, Bremser .

Todesfälle : 19 . Aug . Albert,alt 8 Monate 21 Tage,
Vater Albert Hügel , Schutzmann . — 20 . Aug . Johanna,
alt 1 Jahr 5 Monate 24 Tage, Vater Josef Burger, » leider-
macher.

Stadtgartentheater Karlsruhe.
Spielplau .

SamStag , den 21 . August : „Die lustige» Nibelungen ",
BurleSke -Operette i« 3 Akten von Rideamu», Musik von
Oscar StrauS. Benefiz : Rudolf Groß.

Sonntag , den 22 . August : „Die ltiftige Witwe", Operette
in 3 Akte« von Victor Löon und Leo Stein, Musik von
Frau» Lehär. (Gastspiel Alma Eaccur .)

Montag, den 23 . August : „Die Förster-Christl ", Operette
in 3 Akten von Bernhard Buchbinder , Musik von Georg
„larno.

Dienstag , de » 2t . August : „Die Fledermaus", Operette
in 3 Aufzüge » nach Meilhac und Hal^vv» „Rcveiston " be¬
arbeitet von C . Hafner und Richard Geiwe, Musik von
Joha«n Strauß. Benefiz : Regisseur Alfred Fischer. (Gast¬
spiel : Alma Saccur .)

Mittwoch , den 25 . August : „Die Dollarprinzessin "
, Operette

in 3 Akten von A . M. Willner und F . Grünb«»m. Mit
Benützung der Lustspiel» von Gatti -Trotha . Musik von
Leo Fall.

Donnerstag, den 26 . A »gust : „Der Bogelhändlcr", Operette
in 3 Akten vou Carl Zeller. Benefiz : Frl . Auguste Richter .
(Gastspiel : Alma Saccur .)

Freitag , den 27 . August : „Die lustige Witwe" .
SamStag , den 23. August : „Die schöne Helena", komische

Operette in 3 Abteilungen von Meilhac und Halövy , Musik
pon JacqueS Offenbach . Benefiz : Carola Jovanovic.

Mel Union Barerstr. 7
Katholisches Kasino e . V,

comfortabelst eingerichtetes Hotel ;
neu eröffnet, feinste Wiener Küche

Wein- und Bierrestaurant .

BV Im Verlage der Unterzeichneten ist acht
Seiten stark erschienen :

Gedenkblatt
zur Jahrhundertfeier der Erhebung Tirols

im Jahre 1809.
Aus dein Inhalt heben wir hervor :

a ) Text : - .
1. Tirol und das Iah » 1809 . Eine historische Remi -

niszenz.
2 . Andreas Hofer. (Gedicht .)
3. Der Held von Tirol . Geschichtliche Skizze.

b) Illustrationen :
1 . Andreas Hofer.
2 . Kampf in Tirol am Berge Jfel am 13 . August 1809.
3. Andreas Hofer, der Oberkommandant von Tirol in

der Hofburg zu Innsbruck im August 1809.
4. Der Sandhof im Paffeiertal , das Geburtshaus

Andreas Hofers.
ö. Faksimile der Unterschrift Hofers.
6 . Verteidigung eines Tiroler Hauses im Jahre 1809 .
7 . DaS Andreas Hofer-Denkmal auf dem Berg Jsel bei

Innsbruck .
Der Preis des prächtig ausgestatteten Gedenk¬

blattes , das die rtthmreiche Geschichte de? trert
katholischen Tiroler Volkes in Wort und Bild sehr
anschaulich behandelt, ist portofrei zugesandt,
bei Bestellung von mindestens 10 Exemplaren nur
5 Pfg . pro Stück ; anßerdein wird auf je 10 Stück
ein Freiexentplar gegeben . E i n z e l n kostet das
Exemplar franko zugesandt 10 Pfg .

Wir bitten um Massenverbreitung .
Die Jahrhundertseier findet in Tirol in der

zweiten Hälfte des August d. I . statt . Es ist also
im August die richtige Zeit zur Verbreitung des
Gedenkblattes.

Geschäftsstelle des „Bad. Beobachters" in Karlsruhe.
Adlerfti'aße 42.

Badische Pfeede -
Berstchemtngsanftalt «L

zu Karlsruhe .
Versicherung gegen Verluste aus Tod, WuugsnotVeudigkei1>

sowie Mnderwert von pferdeu .
Knischädigung Sei KodessaU 80 ° /o , Sei Kötuug und Muder -

wert 70 °/ , des Versicherungswertes (Erlös aus dem Pferd zu Gunsten
der Anstalt).
Gute , finanzielle Lage «lei * Anstalt .

Prospekte , Nechenschaftsbcrichte rc. durch die
Direktion in Karlsruhe und die Vertreter der Anstalt.

Grolich’s Haar - Milch
verleiht ergrautem Kopf- und Barthaar dunkle
Jugendfarbe . Der Erfolg ist geradezu frappierend !
Rote und lichte Haare erhalten dunkle, dauernde
Färbung . GrolichS Haar -Milch färbt nie ab und
ist unschädlich. Die Anwendung ist die denkbar ein¬
fachste und genügt dazu ein Bürstchen .

Zereio ekuer große « Kkasche . . Wk. 4.60.
einer kleinen Alasche . . Mk . 2 .35.

Ä lob . Grolich ^
Depots in Karlsruhe :

Ott » Fischer , , ,Fidelitas “-Drogerie , Karlstr . 74 ; Jul .
Dehn Xaclif . , Inh . Karl ßott , Drogerie ; Frit * Graf ,
Hebelstr. 23 ; Max Bierreth , Friseur , Lnisenstr. 34 .

Im Verlage der Unterzeichneten ist soeben erschienen und kann
durch dieselbe bezogen tverden :

und

viv vuyv iwi < ivh

Rede de» Herr» Reilhstagsabgkordnktk«
Dr. Zehnter ,

gehalten in der

Gottesdieiistordiiuilg .
Sonntag , den 22 . August 1909 .

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan .
5 Uhr Frühmeffe .
6 Uhr hl . Messe.
7 Uhr !;! . Mene .

8 'U Uhr MilitärgolteSdienst. Investitur
des neuernannte» hochw. Herrn
DivisionSpfarrerS Dr. Holtz-
mann .

9 ' -, Uhr Hauptgotttsdicust mit Hoch¬
amt und Predigt .

11 '/- Uhr Slugmesse .
3 Uhr Herz Jcsn - Andacht .

Bernharduskirche.
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

9 ' / - Uhr Predigt und Hochamt .
11 Uhr KiiidergotteSdienst .

2 ' , - Uhr Herz Jefu - Andacht mit Segen .
St . Bincentiuskapelle.

5.35 Uhr hl . Kommunion .
7 Uhr hl . Messe .
8 Uhr Amt .

Liebfrauettkirche . ..
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

91/ « Uhr HauptgoitcSdienst : Hochamt
mit Predigt .

11 Uhr KindergotteSdienst .
2 '/- Uhr Herz Mariä -Brudcrschaft mit

Segen .
Mittwoch abend 8 ' / - Uhr kirchliche Ver¬

sammlung der Jungfraurnkongregatio»
: mit Predigt und Segen .
I Freitag abend 8 ‘ lt Uhr kirchliche Ver¬
sammlung der Männcrkongregation mit
Predigt und Segen .

St . Nikolauskirche.
9 Uhr Singmeffe .

St . Bonifatinskirche.
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

9 ' -- Uhr Hochamt mit Predigt .
11 ' ' « Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.
3'/» Uhr Andacht zum guten Tod.

St . Peter - und Paulskirche.
6 llhr Beichtgclegcnheit .

6' /- uud 7 ' / - Uhr Austeilung der heilige »
Kommunion .

7 ' /, Uhr deutsche Singmesse .
9 ' /» Uhr Hauptgottcsdienstmit Predigt .

2 Uhr Andacht zu Ehren der heiligen
Familie.

Mittwoch. Donnerstag und Freitag :
jeweils abends 8 Uhr : Exerzitienvorträge.

St . Josefskirche
(Stadtteil Griinwinkel ).

6 Uhr Austeilung der hl . Kommuuion
und Beichtgelcgenheit .

7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .
9 Uhr Amt mit Predigt .
2 Uhr Vesper .

2 ' /, Uhr Versammlung der christlichen
Mütter mit Predigt .

größt» Ir«tr«i»s»ersami»lung in
am 1 . August 1609.

OffeubvrgStadttirche Dnrlach ,
7 Uhr Frühmesse mit Austeilung

der hl . Kommunion .
9 ' /» Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Vesper .
Der Preis beträgt für Einzelexemplare portofrei zugesandt
10 Pfg ., bei vorheriger Einsendung des Betrag».

Bei Abnahme von 5 « St . kostet das Stück 3 Pfg ., bei lOO St .
4 Pfg ., von 200 St . an 3 Pfg . bei portofreier Zusendung.

„Badenia" , Aktieugesellschllft für Verlag und Druckerei ,
Karlsruhe, Adlerstraße 42 .

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50, 60 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Große Aus¬
wahl , und » nr gut«, solide, selbstangef .
Arbeit unter Garantie . Kein Laden,
daher billigste Preise.

lt . Köhler , Tapezier,
Dchnhenstraße 5311 .

MERKUR

Süddeutsche
Handelslehranstalt u . Töchterhandelsschule

Karlsruhe
Kaiserstrasse 113 (Ecke Adlerstr .) Tslepti#» 2018 .

Grösstes und ältestes derartiges Institut am Platze . — Prima Referenzen.
Gewissenhafte Ausbildung in allen kaufmännischen Lehrfächern für Damen und Herren.

* >
’

<*>

Am 1 . u . 15 . September SfgSSSSS
Buchführung ; Stenographie

einfache , doppelte amerikanische . Gabelsberger und Stolze -Schrey .

.Maschinenschreiben o? Maschine«)
„^

Schönschreiben “ .
Kauftn . Rechnen , Konto -Korrentwesen , Korrespondenz , Wechsellehre , Rundschrift ,

Kontorarbeiten etc .
" ■■■. Eintritt zu den einzelnen Fächern ä 10 — 20 Mark jederzeit . .

Vollständige Ausbildung für den Kaufen . Beruf .
Um unsere Schüler der Praxis möglichst nahe zu fuhren, haben wir mit unserem Institut ein

Praktisches Hebungs -Kontor
(Musterkontor) verbunden und ist dadurch jedem Besucher unserer Kurse (besonders denjenigen Damen und
Herren , die sich dem kaufm . Beruf widmen woüen) Gelegenheit geboten, sich schon während des Schulbesuches

mit den verschiedenen Kontorarbeiten vertraut zu machen.

Sprachkurse * EnsliscU , F» au»8«l»kh (Grammatik, Korrespondenz und
- - sss Nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung , csasss

Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung FahrpreisermüaHigung ;.
Ausführliche Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch Diß DiröktiOIl .



Empfehlungen von

Hotels , Restaurants , Oasthöfen ,
Luftkur - und Badeorten ,

Konzert -Unternehmungen etc .

Solbad und Luftkurort

HSMiM .
Station der Eisenbahnlinie
: : Heidelberg — Eeilbronn , ::

: : Unter dem Protektorat ::
I . K . H . der ßrossberzogin
:: Luise von Baden.

Kurzeit 1 . Mai bis
: : Ende Oktober. : :

Neuerbantes Solbad , höchstgradige Sole. Sol- , Kohlensäure- , Dampf¬end Moorbäder . Douche und Inhalation. Glänzende Heilerfolge bei
allen rheumatischen Leiden , chronischen Knochen - und Gelenks -

eiterungen, Skrophulose , Rachitis, Frauenkrankheiten usw.
Schöne Anlagen und Hochwaldungen . Herrliche Ausflüge ins nahe

Neckartal. Gute Verpflegung in mehreren Gasthöfen und Pensionen,sowie bei Privaten . Badearzt ©. Hiinz .
Prospekte und nähere Auskunft erteilt das Bürgermeisteramt.

ErHolNgsHkm „SiebeilliildkN"
(autfrluid), »ärlttmlirr | ifd| rr ich«»«»,Id,600 m 8. m.

V
Prächtige Tannenwälder mit Herrlichen Spaziergängen in reicher
Abwechslung u . reiner, ozonreicher Luft. Neu umgebauteS » . Ver-
grötzerteS, komfortabel auSgestattetcS Haus mit Zentralheizungu . Wasserspülung . — Angenehmer , ruhiger Aufenthalt für Rekon-

m valeSzenten u . Erholungsbedürftige. Gelegenheit zu Diät . Liege.
h u . Badekuren . — Die Herren Geistlichen haben Gelegenheit zum
M Zelebrieren in der eigenen Kapelle . — Anfrage » u . Anmeldungen er-
M beten an Jrk . Aalst, Krhokuugrheim„SieVenNnden " , / auterSach ,U oder an den Besitzer : Br. med . fügen Stemmer , Stuttgart.

i

Stahlbad Jmnau (Hohmzollernj . '
Zweigbahnvon Horb - Tübingen (Station Vyach -Jmnau ) , Schnell » ’i

zugSlinft Mailand—Jmmendingen— Stuttgart — Berlin (Horb umsteigcn ) , Kl
400 m ü . M . ; Ausläufer der württ. Schwarzwalds, mildes Klima ; Wälder
und Berge (050 m ü . M.) direkt beim Bad ; kath . Pfarrort mit Kirche, auch w
HanSkapelle ; geleitet von Barmherzigen Schwestern . Etahlquellen ( leicht 1
verdaulich) mit hohem Mangangehalt, Kohlenfänrcquellen : gegen Nieren - I
Blasenleiden , Blntkrankheite » , Blutarmut (Frauenkrankheiten) ; Quellen mit i
hoher Radioaktivität gegen Gicht , Rheumatismus, Neuralgien. Sol - , Kiefer- 8
nadel », Moor- , Kohlensäure - , Elektrische - Bäder rc . rc . Lohnende Ausflüge
(Hohenzoller , Tübingen, Stuttgart , Beuron) und in nächster Nähe . Mäßige
Preise (3 30—6 .50 Mk. mit voller Pension und Zimmer ).

Prospekte bei der Badrvrrwaltung .

Stadtgarten fop. Festhalte.
Montag , den 23 . August 1909 , abends 8 Mr ,

Großes Militärkonzert
ausgeführt von der Kapelle des

Kürasster-Negiments v. Seidlitz
(„Bismarck -Kürassiere " ans Halberstadt ) .

Leitung : Herr Obermusikmeister A . Damm.
„ . Abonnenten . 30 Pfg .
(Ütuiriit : Nichtabonnentcn . . . . 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Psg . —

- Tie kiuirittskarte » berechtigen nur zum eiumaligeu Eintritt . -
Die Mlisikabonnemciltskarten haben keine Gültigkeit.

Bf “ Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im großen
Festhallesaal statt .

oiter

' " "
.

Sonntag , den 22. August , nachmittags 4 Hlhr,

EOMERT
der gesamten Kapelle des

Aadischen Leiö-Hrenadier-Hlegiments .
Leitung : Königlicher Musikdirektor .Adolf Boettge ,

» intritt * Abonnenten . 20 Pfg .' Nichtabonnenten . . . 50 Pfg .
Programm 10 Pfg .

' Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit. * ■
— - Tie Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . ——

Kaiser - $ Parade
hei Karlsruhe , 11 . Sept .

Offiziell © Tribüne .
Karten im Vorverkauf ab heute nach Plan.

Nummerierter bedeckter Sitzplatz mit Kissen und Lehne ä 10 M .
unbedeckt, ohue Lehne, nummerierter Sitzplatz mit Kissen 6 und 4 M .

Rud . Hugo Dietrich , Gr. Hoflieferant ,
Karlsruhe i . 8 , Kaiserstrasse 179 a , Ecke Herrenstrasse .

| - F . 1730 . - —
Versand nur gegen Nachnahme .

Für Buchdruckereien. "HW
1 . Kraft für Bureau und Reife .

Verh ., kath ., 35 Jahre alt , langjähr . 1 . Arbeiter größerer Betriebe, mit der
gesamten Technik der Buchdrnckkunst und der Stcmpelfabrikation versiert , Prak¬
tiker , im Verkehr mit der Kundschaft gewandt , repräsentationsfähig, wünscht sich
gesundheitshalber, gestützt auf Ia Zeugnisse und ff . Referenzen , alsbald zu ver»
»ndern . Gefl . Angebote erbeten unter Nr. 497 an die Geschäftsstelle dS . Blattes .

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse.
Programm

vom 19. bla inkl . 25 . August 1909.

Andreas Hofer .
Kunstfilm . 1809 - 1909 . Drama .

, - Der Film veranschaulicht uns diesen
großen Trroler-FreiheitSkämpfer in seiner ganzen Größe und
Heldenmüiigkeit , bis zur Ausführung des Todesurteil in der
Bastei Porta Ceresa.

V. Pfeuflfer ♦ Mannheim
Telephon 4492 . Inh . Alfred Moch . E 5 , 5 vis -ä-vis der Börse I

Kassenschränkei
Tabernakelschränke , Opferstöcke u. Kassetten .

Vollendetste neuzeitliche Konstruktionen .

Schöne Aufnahme aus demMutterliebe unter den Tieren .
Tierreich .

Die Erbschaft des Dieners . Hochkomischer Schlager .
O Sole Mio . Großartiges Tonbild.
Berufspflicht . Spannende dramatische Handlung .

Herrliche Naturaufnahme j
am Golf von Biskaya.

in nnr gediegenen Formen
und geschmackvoller

Ausführung , werden jeder¬
zeit nach hierher nnd auswärt»

prompt geliefert von

| Silberküste im Sturmwind .
Kalt gestellt . Sehr humoristisch.
Hebungen der Kgl . Equitationsanstalt München tm j

Gelände . Hochinteressante Sportsaufnahme .

J . Braun , Bildhauer
Kataloge mit nur eigenen Entwürfen werden jedermann gratis zugestellt.

I
. Karlsruhe , Karl -Wilhelmstraase 23 , Fernsprecher 743 .
. Beiertheim , Marie-Alexandrastrasse 14, Fernsprecher 2774 .

I F ’idelitas
Verein kath . Kaufteufe und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884.

Vereinsabend Jeden Dienstag
im Hotel -Restaurant Nowach

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalenund Angestellten . — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigen
verwandter Berufsstellungen .

Erleichterte Auf¬
nahmsbedingungen für
Leute unter 19 Jahren

Auswärtige Mitglieder
mit ermässigtem

^ Vereinsbeitrag

Im Anschluss an den
Verband kathol . kaufm . Vereinigungen

Deutschlands .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten .Südwestdeutscher Gau : Baden - Baden —Freiburg —Gmünd —Heidel¬

berg — Heilbronn —Kaiserslautern — Karlsruhe — Konstanz —Lampert¬heim — Ludwigshafen a . Rh . — Mannheim — Metz — Neustadt i . Sch .—
NeckarauOffenburg — Pforzheim — Schiltigheim i. Eis . — Speyer —

Strassburg —Stuttgart — Triberg .
Wohlfahrtseinrichtungen :

SfeUencermittUung : : Kranken - und Sterbehasse : :
Unterstiitzungs - , Witwen - und Waisenfonds : : Auskunftin Hechts - und Geschäftsangelegen heiten : : Vergünstig¬

ung bei jicitungsbezug , Versicherungen u . a .

Wöchentliche Verbandszeitung „Merkuria “'.

Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein.

W Vorsicht
ist bei Einkäufen von

Möbrl= «. IfolHrrtuarrn
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr verschieden.

Durch größere KassaeinkäufeundAnS -
nützung aller Vorteile beim Einkauf sind
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklassige Fabrikate zu
bieten und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solches bei gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an-
geboten werden kann .

— Viele Lserkkssusssschrrihes. —

Gehr . Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

Prima Rotwein
garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig an,
empfiehlt die

Spanische Weinhaiidlimg

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen :

Rüppurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
Durlacherstr . 38 . Schillerstr . 23 . Durl . Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden-Baden und Heidelberg.

Gebrüder Wissler
Spezial-Magazin

für Küche nnd Hans.
tKaieerstr . 237. Telef . 1354.

Glas , Porzellan ,
Hans- n. Küchengeräte .

Spezialität :

Kücheneinrichtnngen .

Aufstellung gratis u. franko .

§

parsame Srauen
1 stricket nur Sternwolle

■Sk

Stern¬
wollen!

Orangestern
Blauster »
Rotstern
Violetstern
Grünstern

A Braunstem
tut echt Mit •»($«■ 6ttraMrU)ri4cs Ict ""

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld .

2» I» dro auiftM Geschäft«, ; w» «tcht npll «
Itch, weift M« ffatrtf Orosfistr» u. - »»ddm- ev »ach.

Mt Mt . Llllckknslimilllllllg, SdumrnM,
| nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen - nnd
Mnder-Kleider, Wäsche, Stiefel re. entgegen .

Koks-Bestellung .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks an

hiesige Einwohner für die Zeit
vom 1. September 1909 bis 31 . August 1910 .

Bestellscheine mit Angabe der Bezugsbedingungen ließen
wir den vorjährigen Abnehmern zustellen ; solche Scheine
werden auch an den Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiser¬
allee 11 , Gaswerk II bei Gottesaue , sowie im Laden für
Gasapparate , Kaiserstraße 229 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt .

Abonnementspreise :
Uutzlrolrs (zerkleinert und gesiebt) für Zimmeröfen und Herde

geeignet, per 100 kg M 2 .45 ab Gaswerk »
Stuckkoks per 100 kg J(> 2 .25 ab Gaswerk .

Auf Wunsch wird der Koks , bei billigster Berechnung
der Fuhrlöhne, zugeführt .

Außer Abonnement kosten die 100 kg bis ans weiteres
20 4 mehr.

Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden Werken
Samstags von 8— 1 Uhr und an den übrigen Wochentagen
vormittags von' 11 — 12 Uhr und nachmittags von */,4—7e5 Uhr
zu Tagespreisen statt ; hierbei wird Koks von einem halben
Zentner an abgegeben.

Stadt . Gaswerk Karlsruhe .

j
Stöbt. Arbeitsamt Karlsruhe,

Zähringerstr . 100 . TelephonNr . 629 .
| Geschäftszeit von 8—12 ' /- und2—7 Uhr
j werktäglich.
Männlicher Arbeitsnachweis: — Weib -

j licher Arbeitsnachweis:
Vermittlung männlicher und weiblicher
Arbeitskräfte jeder Art , auch für den

) Haushalt .
Besondere Abteilung für Lehrmittlnng,

J Wohnungsnachweis:
Vermittlung kleiner Wohnungen und

Schlafstellen .
Rechtsauskunftsstelle :

Eprechstunben von 9 — 1 und 3— 7 Uhr
werktäglich.

Unentgeltlicher Rat und Auskunft an
Minderbemittelte über RechtSangelegen -
heiten jeder Art, insbesondere im Gebiet
des Arbeits- und Dienstvertrags und
der Versichernilgsgesetzgebilng (Kranken -,

Unfall- und Jnvaliden - Versichernng) .
Die Arbeits- und Wohnungsvermittlung
sowie die Rechtsauskniisl wird völlig

kostenlos erteilt.
Dtädt . Arbeitsamt .

Achtung !
Dienstboten.

Mädchen für alle Arbeit ,
Mädchen die etwas und solche die

gut kochen können ,
Mädchen zum Anlernen ,
Kindermädchen ,
für 1 . September und sofort gesucht .

Stöbt. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerstrafte 100 .
Telephon 629 .

Geschäftszeit von 8— 12 ' / - n . 2— 7 Uhr .
Vermittlung völlig unentgeltlich .

Junger Lnutorijt,
mit sämtliche « Bureanarbriteu ver¬
trant »nd an selbstäudigeS Arbeite «
gewohnt , sucht anderweitigEngagement .

Angebote unter Nr . 498 an die ®t*
schäftsstelle dieses Blatte» .

Mer -Lehrling gesicht.
Ein ordentlicher Junge , welcher Lust

hat die Brot - ' und Fetnbäckerei zu er«
lernen , kann unter günstigen Bedingungen
»nd bei sofortiger Vergütung gute Lehr»
stelle finden .
Ludwig Qbert , Georg-Friedrichstr . 30.

wird gründlicher
Klavier *

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirfchstrahe 46 , 4 . St .

Große eleg. eiserne

Auderbettjikllk,
ne» , für nnr Mk . 12. — z» verkaufe « .

E. Werner , Hrrrenstr. 6, U .rfjb

Kinderwagen,
sehr gut erhalten, weißer Promenade »

wagen , für 20 Mark zu verkaufen .
Rüppnrrerstratze 92d , 4 . Stocks

Sixt. Madonna ,
Rahmen , 120 cm hoch , 90 cm brelb
umzugshalber für nur Mk .
zu verkaufen .
E. Werner , Herrenstr . t>, II .»

Oeffentliche Lesehalle
Schützenstraste 35

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u
,

8 - 1g — Sonntags 10— 12. 30ZettilNg
70 Zeitschriften liegen auf.
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